
Die Ziele des Projekts 

Im Landesmodellprojekt „Sprache Fördern“ des Freistaats 
Sachsen soll die Sprachförderkompetenz von Erzieherinnen  
so optimiert werden, dass allen Kindern bestmögliche 
sprachliche Lernmöglichkeiten geboten werden.  

Die Erzieherinnen werden darin geschult:  
- Sprachförderung zu einem im Kindergartenalltag     
   verwurzelten, integralen Teil ihres Handelns zu machen 
-   Kinder mit besonderem Sprachförderbedarf  ergänzend 
   in Kleingruppen zu fördern und 
-   sprachförderliche Rahmenbedingungen (Elternbildung,  
   Netzwerke) in ihren Einrichtungen zu schaffen.  

Die Aufgaben der Wissenschaftlichen 
Begleitung 

Prof. Dr. Hannelore Grimm und Dr. Maren Aktas (BINST) 
begleiten das Projekt wissenschaftlich: 
    Entwicklung des Evaluationskonzepts, Durchführung und  
       Auswertung der Evaluierung 
    Fachliche Beratung des Projektteams bei der Entwicklung  
       des Förder- und Fortbildungskonzepts 
    Fortlaufende fachliche Beratung des Projektteams zu  
       inhaltlichen und methodischen Fragen 
    Vorträge bei den Fachtagungen 

Die Sprachstandserhebungen – Design, Stichprobe 

Bausteine des Projekts und zeitlicher Ablauf   

Wissenschaftliche Begleitung des Projekts „Sprache Fördern“   
durch Mitarbeiterinnen des BINST unter der Leitung von Univ.-Prof. Dr. Hannelore Grimm  

Das Evaluationskonzept im Überblick  

Das Förderkonzept 

Für alle Kinder:  

Sprachförderliches 
Erzieherinnenverhalten 

durchdringt den 
Kindergartenalltag.  

Für sprachförder-
bedürftige Kinder:  

mehrmals wöchentlich 
gezielte Förderung in 

der Bilderbuchsituation 

www.sprache-foerdern-sachsen.de 
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Neben den 281 Kindern aus den Modellkitas wurde eine 
Kontrollstichprobe von 251 Kindern untersucht, deren Erzieherinnen 
nicht an der Fortbildungsreihe teilnahmen. Von diesen wurden 78 Kinder 
zu T1 als sprachförderbedürftig eingeschätzt (63 DaM, 15 DaZ*). 53 
Kinder mit DaM und 11 Kinder mit DaZ konnten zu T2 nachgetestet 
werden.  
Instrumente: Sprachscreening für das Vorschulalter (SSV, Grimm, 2003), 
Sprachentwicklungstest für zweijährige (SETK-2) und drei- bis 
fünfjährige Kinder (SETK 3-5; Grimm, 2000, 2001). 
Derzeit werden die Daten analysiert. Die Ergebnisse werden auf  der 
Abschlusstagung des Projekts am 18.05.2011 in Meißen veröffentlicht. 
Der Abschlussbericht wird Ende September 2011 vorliegen.  
(*DaM=Deutsch als Muttersprache, DaZ=Deutsch als Zweitsprache) 


